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St Gallen
3. Oktober 1885

©rnmi
für

älrcbiiEttcn, 3?au>

mclftft,3?ilbf)oitet
®tetft81er, ©tafer,
(SStoBcure, ©iirttcv
®t)p(£v, •öaftier,
StuBfevicbnticbc,
äliater, ®!aurer=

m«lftcr,'JJlE£^aui(cr
Sattlet,StftmitbE.
SdjtofftrSBtnateE
SdjtEittEt, Stein:
bauet, SBanner tc.

$rnltififie Hîalk für die 3li)er!$att

mit betonterer ©erüetfi^tiflung ber

ftunjt im .^attbUtevf.
f)cuni5§tgtiieii unter Ölitmirhung gfinmj. lun^nnbnitthtr u. Serfjnifut.

Srtcpeint je SaniftagS unb foftet per Quartal gr. 1. 80
3n|erafe 20 @t§. per ltpaltige tÇetitjeite.

IDocfymfprucfy:

Sek, mit 31t lernen; lerne, mit 31t leiten

liebet <$tlfnrbtnnti|trttl] mtf Icinenttietplj,

lieber biefe itt matnger eptnfid;t
widjtige $rage bringt bad im fönigl.
preugifdjen äßinifterium für öffentltdje
Arbeiten geraudgegebettc „Sentralblatt
ber töauocrwaltuug" naegftegenbe be=

adjtendwcrtge Zotigen :

©d ift itt ted)nifdjen $eitfd)riften
Wiebergott geroorgegobett werben, bag
Oelfarbenanftrid) auf frifegem (£ement=

pug unhaltbar ift, weil bie nod) längere ^rit nad) ©par»
tung bed ißuged ftattfittbenben Audfdjeibitngen oon Söaffer
unb Kall bie Oelfarbe gerftören. ©elegentlid) ift and) an»

gegeben worben, bag ntittbeftend 3—4 SOîonate nad) Iper»

ftellnng bed ^uged oergel)en mügten, ege ein Oelfarben»
Anftrtd) oorgenommett werben bürfe. Oiefc ^eit ift inbeg
nad) anberwärtd gcmad)ten ©rfagruttgen 31t furg bemeffen.
®ie auf bie Oelfarbe gerftörenb wirfenbett Audfd)cibuttgett
aud bem ©emcntpitge battent 1—2 $agre laug, mtb cd

fotlte aid Flegel gelten, bag oor Ablauf bed gweiten, auf
bie Anfertigung bed ißttged folgettbett $rüg{agrd niemald
ein Oelfarbeitanftrid) aufgebrad)t wirb. Allerbingd mng gu»
gegeben werben, bag ed nidft fegön audfiegt, wenn eine ißttg»
façabc gwei $agre lang in bent fdjntugig gelbbraunen 2îa»

turtone ftegt. Oetn ift aber leidjt bttrd) einen einfadjen
©ementfarbenanftrid) abgugelfett, weldjer ben Audfcgeibttngen
attd bent ©etnentpitge freien £>tird)gug geftattet. ®ie $arbe
gu biefem Anftrid) wirb entWeber nur and ©entent unb

Staffer mit etwad .ßufag oon ©cgwarg bereitet, ober ed

wirb, unt fie galtbarer unb fefter gaftenb gu maegen, ftatt
bed Sßafferd SBafferglad oerwettbet unb fo bad 9Jîaterial

für ben Sementfilifatauftrid) gewonnen. 93eibe Arten bed

Anftridjed föttnen fofort ttaeg erfolgtem Orodnen bed "$uged
aufgebracht werben uttb negmett einen fd)önen grauen Jon
an. 33ci einigerntagen forgfältiger Anfertigung biefed An»

ftridjed fann berfelbe burdjaud gleichfarbig unb flecfenlod
gergeftellt werben; bei Aitwenbnitg oon Söafferglad bleibt
bie g<u'be jagrelattg unoeränbert. Aud) farbige Ornamente
aud Sßaffergladfarbett laffett fieg auf fold)em Anftridje an»

bringen unb finb meiftettd auf ber befonberd günftigen
grauen ©ruttbfarbe oon guter Söirfung. SBenn naeg ißer»

lauf ber gum oollftänbigen Audtrocftten bed ©ementpuged
erforberlid)cu $eit bie Iperftellung eined Oelfarbenanftridjed
nod) beliebt wirb, fo ftegt beut Weber ein öorganbener Se»

mentfarbenanftrid) nod) ein ©ementfitifatanftrieg in irgettb
einer SBeife ginbernb entgegen.

2lei5ert r>on 2ÏÏetalIoberfIâd}ert.
®ad Aegen begwedt, auf einer 2J?etalloberpä)e, welche

mit einem nad) beftimnttem SJîufter bnregbrodjenen ©cgug»
itbergug (Aeggrunb) oerfegen ift, bttrd) ©inwirhmg oon
©äuren bie niegt gefigügten ©teilen gn oertiefen. Oer
Aeggruttb beftegt gewbgnlid) aud ©einengen oon §argen,
Aöacgd, 'ißed) tc., we(d)e gufammengefd)molgett uttb bureg
llmgerfagren auf bem erwärmten ©runbe aufgetragen werben,
wobei ed gwedmägig ift, fie in feine fieinwanb eingufeglagen.

Spuxugertfcbe i}^'^tr>erfsmoifter! werbet für (Eure Rettung!
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^ Grnnn
für

Archiiellen, Ban-
meister.Vildliauer
Drechsler. Glaser.
Graveure, Gilrller
Gypscr. vakuer.
Kupferschullcde.
Maler. Maurer-

metster,Mechaniker
Sattler,Zchmiede.
SchlosserSveunlcr
Schreiner. Zieln-
Hauer, Wanner -c.

flruâti^e làirr !ür llie DerDatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Acraiisgezedeii unter Wtimàng schmeiz. Kunllhàà u. Techuiker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. I. Lv
Inserate M Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch:
Lebe, um zu lernen; lerne, um zn leben

Ueber Oklfnànnstrilh itiis Ceiiieàrpiitz.

Ueber diese in mancher Hinsicht
ivichtige Frage bringt das im°königl.
preußische» Ministerium snr öffentliche
Arbeiten herausgegebene „Centralblatt
der Banvcrwaltnng" nachstehende be-

achtenswcrthe Notizen:
Es ist in technischen Zeitschriften

wiederholt hervorgehoben worden, daß
Oelfarbenanstrich ans frischem Cement-

putz unhaltbar ist, weil die noch längere Zeit nach Erhär-
tung des Putzes stattfindenden Ausscheidungen von Wasser
und Kalk die Oelfarbe zerstören. Gelegentlich ist auch an-
gegeben worden, daß mindestens 3—4 Monate nach Her-
stellung des Putzes vergehen müßten, ehe ein Oelfarbcn-
Anstrich vorgenommen werden dürfe. Diese Zeit ist indeß
nach anderwärts gemachten Erfahrungen zu kurz bemessen.

Die auf die Oelfarbe zerstörend wirkenden Ausscheidungen
aus deni Cementputze dauern 1—2 Jahre lang, und es

sollte als Regel gelten, daß vor Ablauf des zweiten, ans
die Anfertigung des Putzes folgenden Frühjahrs niemals
ein Oelfarbenanstrich aufgebracht wird. Allerdings muß zu-
gegeben werden, daß es nicht schön aussieht, wenn eine Putz-
facade zwei Jahre lang in dem schmutzig gelbbraunen Na-
turtone steht. Dem ist aber leicht durch einen einfachen
Cementfarbenanstrich abzuhelfen, welcher den Ausscheidungen
aus dem Cementputze freien Durchzug gestattet. Die Farbe
zu diesem Anstrich wird entweder nur aus Cement und

Wasser mit etwas Zusatz von Schwarz bereitet, oder es

wird, um sie haltbarer und fester haftend zu machen, statt
des Wassers Wasserglas verwendet und so das Material
für den Cementsilikatanstrich gewonnen. Beide Arten des

Anstriches können sofort nach erfolgtem Trocknen des Putzes
aufgebracht werden und nehmen einen schönen grauen Ton
an. Bei einigermaßen sorgfältiger Anfertigung dieses An-
striches kann derselbe durchaus gleichfarbig und fleckenlos
hergestellt werden; bei Anwendung von Wasserglas bleibt
die Farbe jahrelang unverändert. Auch farbige Ornamente
aus Wasserglasfarben lassen sich auf solchem Anstriche an-
bringen und sind meistens auf der besonders günstigen

grauen Grundfarbe von guter Wirkung. Wenn nach Ver-
lauf der zum vollständigen Austrocknen des Cementputzes
erforderlichen Zeit die Herstellung eines Oelsarbenanstriches
noch beliebt wird, so steht dem weder ein vorhandener Ce-

mentfarbenanstrich noch ein Cementsilikatanstrich in irgend
einer Weise hindernd entgegen.

Aetzen von Metalloberflächen.
Das Netzen bezweckt, auf einer Metalloberfläche, welche

mit einem nach bestimmtem Muster durchbrochenen Schutz-
Überzug (Aetzgrund) versehen ist, durch Einwirkung von
Säuren die nicht geschützten Stellen zu vertiefen. Der
Aetzgrund besteht gewöhnlich aus Gemengen von Harzen,
Wachs, Pech w., welche zusammengeschmolzen und durch
Umherfahren auf dem erwärmten Grunde aufgetragen werden,
wobei es zweckmäßig ist, sie in feine Leinwand einzuschlagen.

Schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!
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